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N 559. 


Deutſchlaud. 

Berlin, 30. November. Se. Majeſtät der König nahm 
geſtern mit den Königlichen Prinzen und den übrigen Fürſtlichen 
Derfonen an der Herzoglichen Jagd Theil, die im Wildpark zu 
Deſſau abgehalten wurde, Hierauf fand das Diner ſtatt und nach 
Aufhebung der Tafel war Theater-Vorſtellung, dieſer folgte das 
Souper. Heute Morgens begiebt ſich die ganze Jagdgeſellſchaft 
per Extrazug von Deſſau nach Köthen, nimmt dort zunächſt das 
Dejeuner ein und hält alsdann eine Jagd auf Haſen ab. Nach 
dem Diner verabſchieden ſich Se. Maj. und Se. K. H. der Kron⸗ 

prinz und kehren mittelſt Expreßzuges von Köthen aus nach Ber- 
lin zurück; die übrigen Königlichen Prinzen werden, wie man 
hört, morgen noch der Jagd beiwohnen, die der Prinz Auguſt von 
Württemberg auf ſeinem Revier in der Nähe von Köthen veran⸗ 
altet. 
, — Se. Maj. der König wird, wie man erfährt, in etwa 8 
Tagen nach Königs⸗Wuſterbauſen fahren, und mit den Königlichen 
Prinzen und anderen geladenen Gäſten dort einige Hof⸗Jagden 
abhalten. 

„ — Ihre Maj. die Könlgin⸗Wittwe wird Anfangs nächſter 
Woche die Reſidenz von Sansſouci nach Charlottenburg verlegen. 
Die Kronprinzlichen Herrſchaften verlaſſen ſchon heute das Neue 
Palais zu Potsdam und nehmen während der Wintermonate die 
Reſidenz im hieſigen Palals. Ihre K. H. die Frau Kronprinzeſſin 
trifft heute Nachmittags mit den Kindern von Potsdam hier ein. 

— In der Rede, welche Herr Kuranda gelegentlich der 
Adreßdebatte am 27. im niederöſterreichiſchen Landtage gehalten 
und welche von um fo größerer Bedeutung If, als die vorgeſchla⸗ 
gene Adreſſe mit großer Majorität angenommen worden iſt, der 
Landtag alſo ſich mit den Anſichten des Redners indentificirt hat, 
— in jener Rede ſpiegeln ſich deutlich alle die Gefühle ab, von 
welchen die Leiter der öffentlichen Meinung in Oeſterreich, und 
dazu gehörte ja Hr. Kuranda jeit vielen Jahren, gegen Preußen 
beſtelt find. Die bitterſte Gehäſſigkeit ſpricht aus jedem Worte 
derſelben und der Redner ſcheute ſich nicht, die augenfälligſten Un- 
wahrbeiten aufzutiſchen, um den Eindruck ſeiner Ausfälle zu ver⸗ 
ſtärken. Die Kollegen des Hrn. Kuranda haben ihm nicht ins 
Geſicht gelacht, als er behauptete, „der dämoniſche Mann in Ber- 
lin, deſſen Namen er in dem Hauſe nicht nennen wolle“, ſei die 
eigentliche Veranlaſſung zur Siſtirungspolitik in Oeſterreich ge⸗ 
weſen; ſie haben gläubig dieſe Fabel angehört, welche dem Grafen 
Brleredi ein tröſtliches Amuſement verſchaffen wird, und haben mit 
einem ſchallenden „Sehr gut“ ihre Zuſtimmung zu den Enthüllun⸗ 


rern Kuranda gegeben, weil 2 — wie der Mann, 


A 


Preußen muß klein und demüthlg gemacht werden, und Lüge und 
Verläumdung mögen vielleicht beſſere Wirkung thun, als Bajonette 
und Kanonen. Hr. Kuranda empfiehlt die Wiederberufung des 
Reichsraths, um damit wenigſtens die Süddeutſchen zu ködern; er 
räth zur Wiederholung der Experimente, welche bereits Herrn v. 
Schmerling ſo glänzend mißlungen ſind, aber er ſtellt für das 
Gelingen derſelben gewaltigere Hilfsmittel in Ausſicht, als ſie Hr. 
v. Schmerling je zur Hand gehabt, er verweiſt auf die Armee, 
welche die Regierung eifrigſt reformire, damit fie ſobald als mög- 
lich die Oberherrſchaft in Deutſchland für Oeſterreich zurückerobere. 
— Hrn. Kuranda's Rede ſollten alle Diejenigen eifrig leſen und 
ihrem Gedächtniſſe einprägen, welche ſich in dem füßen Wahne 
wiegen, daß Preußens Aufgabe, über Deutſchlands Unabhängigkeit 
mit ſtarker Hand zu wachen, bereits jo weit vollendet fei, um bie 
Hände in den Schooß legen und mit müßigen Doktrinen ſich die 
Zeit vertreiben zu können. Der Feind, der im vergangenen Som- 
mer ſo glänzend aus dem Felde geſchlagen worden, hat ſeine Sache 
noch lange nicht verloren gegeben; widerwillig hat er ſich zwar 
zurückgezogen, doch nur, um ſeine Kräfte zu ſammeln und eine 
Gelegenheit zu erlauern, die zu erneutem Schlage günſtig wäre. 

— Die „N. A. 3.“ ſchreibt: Die kleine baterſche Lokalpreſſe 
wird von den ſüddeutſchen Feinden Preußens benutzt, um die lei- 
denſchaftlichſte Stimmung gegen Preußen bei den unterſten Volke⸗ 
ſchichten hervorzurufen. Eine liederliche Phantasie müht ſich ab, 
die ungeheuerlichſten Geſchichten zu erfinden und Wipeleien aus zu; 
ſinnen. Je weniger Geiſt aber, deſto größer die Schmäbſucht. Mit 
dieſer Preſſe wettelfert jetzt die Lokalpreſſe von Heſſen -Darmſtadt 
in verleumderiſchen Angriffen gegen Preußen, und dleſe kleineren Lo- 
kalblätter Süddeutſchlands mit Stoff zu verſorgen, iſt in München 
ein Korreſpondenz-Bureau gegründet worden, das unter öſterreichl⸗ 
ſchem Einfluß redigirt und aus öſterreichiſchen Fonds bezahlt wird. 
Hand in Hand geht, der Tendenz nach, die in Paris erſſcheinende 
Korreſpondenz des Dr. Landsberg, welche die größeren und weiter 
verbreiteten Zeitungen im Auge hat. : 

Allen diefen lichtſcheuen Bemühungen gegenüber, die Löſung 
der geschichtlichen Aufgabe, welche die Vorſehung Preußen geſtellt 
bat, zu verhindern, wenigſtens zu erſchweren, erinnern wir uns, daß 
keine ſterbliche Hand den Fortſchritt der Weltgeſchichte zu höhern 
Stufen der menſchlichen Entwicklung zu hemmen vermag. 

— (N. A. 3.) Auf die Einladung der preußiſchen Regie- 
rung wegen Eröffnung der Berathungen über den dem norddeut⸗ 
ſchen Parlament vorzulegenden Verfaſſungsentwurf und wegen 
des Termins für die Einberufung des Parlaments ſind bereits von 
vier Regierungen zuſtimmende Antworten eingegangen. 

— Der Civil⸗Kommiſſarius in Hannover, Geh. Regierungs- 
Rath v. Hardenberg, iſt geſtern früh von dort bier angekommen 
und hatte bereits, wie der Civil⸗-Adminiſtrator in Frankfurt a. M., 
Landrath v. Madal, Konferenzen mit dem Unterſtaatsſekretär von 
Thile und dem Geh. Rath v. Savigny. 

— Zu dem Etat für das Minifterium der geiſtlichen, Unter⸗ 
richts 36. Angelegenheiten hat der Abgeordnete Richter (Berlin) 
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Zeitung. 


Abendblatt. Freitag, den 30. November. 


Preis in Stettin viertellähriich 1 Tier., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertel. 1 Thlr. 7½ Sgr 
monatlich 12 ½ Sgr.; 
für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1866. 


— 


den Antrag eingebracht: das Haus der Abgeordneten wolle be» | daß er eine Abänderung der Verfaſſung implizire. — Die An⸗ 


ſchließen: Die Königliche Staats⸗Reglerung aufzufordern, das durch 
den Friedensvertrag mit Sachſen vom 21. Oktober (Art. 20) ihr 
unbeſchränkt überlaſſene Jus reformandi anf die Stifter Merſeburg, 
Naumburg und Zeitz dahin anzuwenden, daß: 1) keine neuen An- 
wartſchaften erthellt und Niemand in den Befig elner Stelle geſetzt 
werde (Kabinets Ordre vom 30. Oktober 1810, $ 3); 2) die 
Einkünfte der genannten Stifter fortan ausſchließlich zu kirchlichen 
und Unterrichtszwecken verwendet werden (Kabinete⸗Ordre vom 28. 
Februar 1845). 

— Einer Verfügung der Telegraphen Behörde zufolge find 
ſämmtliche Vereins - Derwaltungen, ſowle die Verwaltungen der 
preußiſchen Eiſenbahnen, welche das neue Reglement für die Be⸗ 
nutzung der Eiſenbahn ⸗Telegraphen angenommen haben, damit 
einverſtanden, daß in den Fällen, wo nicht rekommandirte per 
Poſt oder Bote weiter befßrderte Depeſchen unbeſtellbar werden, 
die entſtandenen Weiterbrfökderungsfoften von der Verwaltung ge- 
tragen werden, zu deren Reſſort die Adreß⸗Telegraphenſtatlon gehört. 

— Die Telegraphen-Urwaltung hat angeordnet, daß ein ent- 
ſprechender Theil der Empfengsbeſcheinigungs Formulare, behufs 
ausſchließlicher Verwendung bei refommandirten Depeſchen, auf 
Papier von hervorſtechend (Jrüner) Farbe gedruckt werden. Ebenſo 
ſollen für die Retour⸗Depeſſſen Couverts von derſelben Farbe zur 
Verwendung kommen, um dadurch die Empfänger jofort erkennen 
zu laſſen, daß fie die Retolff⸗Depeſche der von ihnen aufgegebenen 
relommandirten Depeſche efalten, 

— In den fämmtlichſg preußiſchen Lazarethen befinden ſich 
gegenwärtig noch 1092 Veißundete, wovon 814 auf die preußiſche 
Armee, 1 auf die verbünden und 277 auf die feindlichen Trup⸗ 
pen kommen. 1 

— Die amtliche Zu 
Ergebniſſe in Preußen (mi 
nun vollendet. Sie beruß 
Das Geſammtreſultat ſſell 
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und Kartoffeln, ſehr nat 
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menſtellung der diesjährigen Ernte⸗ 
usſchluß der neuen Landestheile) iſt 
auf ungefähr 500 Spezialberichten. 
ſich günſtiger als im vorigen Jahre, 
m Mal und die anhaltende Näſſe 
Feldfrüchte, beſonders für Roggen 
g geweſen find. In jeder Beziehung 
die Ernte in Hinſicht auf Körner. 
en ausgefallen. Den Durchſchnitts⸗ 
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ien Provinzen ſtellt ſich das Verhält⸗ 
ermaßen: am reichſten war derſelbe 


erreicht. Unter den verſch 
niß des Körnerertrages fol 
in der Provinz Preußen. I 
Weftphalen, Schleſten, Pon 

Brandenburg. 


— Nach den über die a Wehrpflicht in Preußen beſtehenden 


abgelegt oder die Prieſterwelhe erhalten haben, für Friedenszeiten 
vom Militärdienſte befreit. Von jüdiſchen Theologen iſt in dem 
betreffenden Paragraphen nicht die Rede, während dieſelben bisher 
in Hannover bekanntlich ebenfalls von dem erwähnten Dienſte be⸗ 
freit waren. Wie der „Ztg. f. N.“ berichtet wird, iſt der bis ber 
auf dem jüdiſch-theologiſchen Seminar zu Breslau herangebildete 
und demnächſt zur Uebernahme einer ſogenannten Stiftsgelehrten⸗ 
ſtelle in Hannover eintreffende Sohn des Land⸗Rabbiners Lands⸗ 
berg zu Hildesheim von Seiten des Herrn General⸗Gouverneurs 
gleichfalls von Ableiſtung der Dienſtpflicht befreit worden. 

— An dem jetzt begonnenen Hauptkurſus der hleſigen Central⸗ 
Turnanſtalt nehmen 30 Offizlere und 20 Civileleven Theil. Außer⸗ 
dem find als Hoſpitanten dazu Offiziere aller norddeutſchen Militär- 
Kontingente kommandirt. 

— Eine Verfügung der Miniſter der Finanzen des Handels 
und des Janern betrifft das Hauſtren. Demnach ſollen fortan 
Gewerbeſcheine zum Haufiren mit allen Gegenſtänden an alle An⸗ 
gehörigen der neu erworbenen Gebiete, welche in denſelben einen 
feſten Wohnſitz haben, ſobald den geſetzlich vorgeſchriebenen Erfor⸗ 
derniſſen genügt ift, erthellt werden. Die desfallſigen Geſuche An- 
gehöriger dieſer Landesthelle find jedoch vorerſt noch nach der für 
Ausländer gegebenen Vorſchrift an die Regierungen zu richten. 
Daß Angehörige von Zollverelnsſtaaten, ſofern ihnen der Gewerbe- 
betrieb im Umherziehen, für welchen die Steuer ermäßigt werden 
darf, geſtattet worden, auch ferner nur dieſelbe Steuer wie die 
Inländer zu erlegen haben, wird als ſelbſtverſtändlich bezeichnet. 

— Die ſüddeutſche militäriſche Einheit macht gefährliche Fort⸗ 
ſchritte, zunächſt in der Bewaffnung. Der König von Würtemberg 
hat ſich, nachdem er Verfuchen in der Schweiz perſönlich beige⸗ 
wohnt, für eines der dort zahlreich in Vorſchlag und Probe be- 
griffenen Muſter entſchieden. Das baleriſche Kriege miniſterium 
läßt nach dem Vorſchlag von Podewils arbeiten. In Baden iſt 
man, wie zu erwarten, für preußiſches Muſter. Alſo: Quot 
capita tot sensus! 

— Es iſt ein neues Reglement erlaſſen, betreffend die Marſch⸗ 
vergütung für Heereapflicptige, welches der „Staats-Anzeiger“ hente 
veröffentlicht. 

— Heute hatte die Dotation kommiſſion des Abgeordne⸗ 
tenhauſcs in Gegenwart der Miniſter v. d. Heydt und Graf zu 
Eulenburg ihre erſte geheime Sitzung, der morgen Abend eine 
zweite folgen wird. — Die Ju ſtiz kommiſſion erledigte heute in 
Gegenwart des Geh. Raths Schelling einige Petitionen und be- 
ſchäftigte ſich, nachdem der Kommiſſar die Sitzung verlaſſen, in 
vorbereitender Weije mit den Anträgen der Abgg. Hoppe und 
Eberly, die Geſchworenentztrichte und die Preffreipeit betreffend. 
In Bezug auf den erſteren führte Referent Abg. Nohden aus, 


noſſenſchaftsgeſetz zu Stande kommt. 
i nämlich d 


ſchaften fi mit andern Sachen, wie Politik, befääftigen- Können, 


nextons kommiſſton hat geſtern den Geſetzentwurf, betreffend die 
Einverleibung balriſcher und heſſen⸗darmſtädtiſcher Gebietstheile in 
Preußen, einſtimmig dem Hauſe zur Annahme zu empfehlen be⸗ 
ſchloſſen und den Abg. Grafen Schwerin mit der Berichterſtattung 
für das Plenum beauftragt. Die Regierung war durch den Geh. 
Legationsrath König vertreten. 

— Die Einfuhr von Schweinen, Schweinefleiſch und Ab⸗ 
gängen von Schweinen aus Belgien iſt durch Königlichen Befehl 
vom 25. November für dle ſämmtlichen Grenzen des Königreichs 
wieder freigegeben. Für die Einfuhr von Rindoleh, Rindfleiſch, 
Häuten ꝛc. find die Zollvereinsgrenzen geöffnet, mit Ausnahme der 
Grenzbureaux von Gemmenich und Mouzen. 5 

— Die Nachricht hieſiger Zeitungen, daß neue Poſtmarken 
im Betrage von 10 Sgr. und 1 Thlr. ausgegeben werden ſollen, 
erhält durch folgende Verfügung des General⸗Poſtamts Aufklärung, 
welche das „Fr.⸗Bl.“ mittheilt und die folgendermaßen lautet: „Es 
fol von den Eiſenbahn - Poſtanſtalten für die Tage vom 15, bis 
inel. 31, Dezember c. das geſammte, für Fahrpoſt Sendungen 
jeder Art baar erhobene Franco durch Aufkleben von Freimarken 
verrechnet werden, ſo daß in jenen Tagen das Eintragen von 
Franco in die Abgangs-Rekapitulationen und Fahrpoſt⸗Abgangs⸗ 


Regiſter bei den Elſenbahn-Poſtanſtalten nicht vorkommen kann. 


Zur Erleichterung des Verfahrens werden den Eiſenbahn⸗Poſt⸗ 

anſtalten zum Dienſtgebrauche, außer den vorhandenen, zum Ver⸗ 

kaufe an das Publikum beflimmten Sorten, noch Freimarken zu 

äh Sgr. und 30 Sgr. geliefert; dieſe find nicht zum Verkauf be- 
mmt. 

— Zu dem Etat der Juſtiz⸗Verwaltung iſt von dem Ab⸗ 
geordneten Dr. Eberty der Antrag geſtellt; Das Haus der Ab⸗ 
geordneten wolle beſchließen: Die Staatsregierung aufzufordern, 
dem Landtage bei feinem nächſten Zuſammentritt einen Geſetzes⸗ 
vorſchlag vorzulegen, durch welchen den Gefangenen der Verdlenſt 
ihrer Arbeit in den Gefängniſſen ungeſchmälert oder doch in grö- 
ßerem Maße zugewendet wird, als dies nach den jetzt zur Anwen⸗ 
dung kommenden Beſtimmungen der Fall iſt, und inſoweit eine Ab⸗ 
änderung der Inſtruktlon vom 24. Oktober 1837, der Allerhöͤchſten 
Ordre vom 14. Juli 1839 (J.-M.⸗B. S. 270) vom 8. Junt 
1846 (3.-M.-B. S. 115), der allgemeinen Verfügung vom 10. 
April 1854 (J.-M.-B. S. 168) im Wege der Geſeßgebung her⸗ 
belzuführen. 
— Es iſt jetzt doch noch Ausſicht vorhanden, daß ba 

Die Kommiſſion d 


nach Streichung des 1, d d 
Oberaufſichtsrecht durch die Oberpräſtdenten ſtatulrt, die Genoſſen⸗ 


dadurch zu bejeitigen geſucht, daß fie in Uebereinſtimmung mit 
Schulze - Deligf einen Paragraphen in das Geſetz aufgenommen 
hat, worin die Beſchäftigung mit anderen als zum Geſchäfte der 
Genoſſenſchaften gehörigen Dingen mit einer ziemlich bedeutenden 
Geldſtrafe bedroht wird. Die Reglerung ſcheint denn auch Willens 
zu fein, hierauf einzugehen. 

— Auf die Tagesorduung einer der nächſten Sitzungen des 
Abgeordnetenhauſes wird geſetzt werden: Schlußberathung über den 
Geſetzentwurf, betreffend die Ermäßigung und Aufhebung des Ge⸗ 
richtskoſten⸗Zuſchlages. Referent: Abgeordneter Bode. Antrag des 
Referenten; Das Haus der Abgeordneten wolle beſchlleßen: dem 
vorbezeichneten Geſetzentwurf unverändert die verfaſſungsmäßige Zu- 
ſtimmung zu ertheilen. 

Kiel, 27. November. Bel der Königlichen Marine werden 
jetzt gezogene vlerpfündige Hinterladungsgeſchütze eingeführt. Das 
bier fationirte Wachtſchiff „Thetis“ hat in dieſen Tagen zwei ſolche 
Bootskanonen von Berlin erhalten und werden mit dleſen Geſchützen 
in nächſter Zeit Schießübungen abgehalten. aan 

Hadersleben, 26. November. In einem gegen die Ko⸗ 
penhagener „Verlingffe Tidende“ gerichteten Artikel ſchreibt die 
„Nordfl. Tid.“: „Wir Schleswig⸗Holſteiner bedürfen Gottlob keiner 
weiteren biſtoriſchen Deductionen und Beweife dafür, daß wir 
nicht Dänen, ſondern Deutſche find, ſeitdem Preußen für unfer 
Recht eintrat und es zur Geltung brachte. Wir können deshalb 
gern mitleidig ſtillſchweigen, wenn die „Berl. Tid.“ in eine ſchlecht 
verhehlte Muth ausbricht, weil die 30 jährigen Beſtrebungen der 
Dänen ſchließlich doch nicht die „Schleswig⸗Holſteiniſchen Aufrührer“ 
zu Dänen haben machen können, denn verwundeter Dünkel und 
Eigenliebe ſind ein gar bitteres Gefühl, welches nur durch die 
Zeit getheilt zu werden vermag. Wir Schleswig⸗Holſteiner fühlen 
uns durchaus zufrieden mit dem von Preußen herbeigeführten Ab⸗ 
ſchluß unſerer Sache; wir haben das: „Los von Dänemark!“ voll⸗ 
ſtändig erreicht.“ 

Hannover, 29. November. 
lang war es Sitte, daß beim Wechſel in der Regierung der neue 
Regent Kloſterplätze verlieh, wenn die betteffenden Damen auch 
keine Expectanzen darauf hatten. Es iſt jetzt den Aebtifſtunen ans 
gezeigt, daß Se. Maj. der König Wilhelm dieſes Recht ebenfalls 
ausüben und demnächſt neue Kloſterplätze verthrilen wird. 


— Geſtern Abend beehrte der Civil-Kommiſſar, Geh. Regie⸗ 


rungsrath v. Hardenberg, in Begleitung des Regierungs-Referen- 
dars v. Thielau, den dieſigen Arbeiterverein mit ſeinem Beſucht. 


Beide Herren wohnten nacheinander dem Unterrichte im Rechnen, 


Zuſchneiden und Maßnehmen für Kleidermacher, im Modelliren und 


in der engliſchen Sprache bei. Der Civilkommiſſar bezeugte über- 
all ſeinen Beifall und ſeine beſondere Anerkennung über Streben 
und Wirkſamkeit des Vereins und verſicherte ausdrücklich, daß cs 
Prinzip der preußiſchen Regierung ſei, derartige nützliche Vereine 


nach allen Richtungen hin zu unterſtützen. Auch wies er wleder⸗ 


u 


Der „H. C.“ berichtet: Bis- 


1 


holt auf die bald kommende völlige Veränderung der preußiſchen 
Gewerbeordnung hin, wobel jeder Zunftzwang vollſtändig ſchwin⸗ 
den und dem freien, tüchtigen und ſtrebſamen Arbeiter ein größe- 


3 — Mit der Verſetzung der Beamten iſt bereits bei der Poſt⸗ 
Verwaltung bedeutend vorgegangen. Es ſollen bei dieſer nicht 
weniger als 50 Beamte verſetzt fein. Auch in der Telegraphen⸗ 
verwaltung ſollen weitere Verſetzungen bevorſtehen; namentlich ſoll 
für die bei der Könkgl. General- Direktion der Eiſenbahnen und 
i Telegraphen mit Telegraphen⸗Sachen beſchäftigten Offizianten ſchon 
a auf den 1. Januar 1867 eine anderweitige Placirung zu erwar⸗ 
j ten jein. 
| ben 27. November. Die Gemeinde - Vorfteher des 
Amtes Emden beſchloſſen und unterzeichneten am 16. Oktober eine 
Lopalitäts-Adreſſe an Se. Maj. den König Wilhelm. Auf dieſe 
Adreſſe iſt nun vor einigen Tagen folgendes huldreiche Erwide⸗ 
rungsſchrelben eingegangen: 

Ich habe die am 16. v. M. aus Anlaß der Wiedervereini⸗ 
gung des Fürſtenthums Oſtfriesland mit der preußiſchen Monarchie 
von den Vertretern der Gemeinden des Amtes Emden eingereichte 
Adreſſe mit den Gelöbniſſen unverbrüchlicher Unterthanentreue ſehr 
gern entgegen genommen und denſelben unter Verſicherung Meines 

landes väterlichen Woblwollens Meinen herzlichen Dank hierdurch 
zu erkennen geben wollen. f . 

Berlin, den 12. November 1866. Wilbelm. 

— Dr. Gallenkamp aus Berlin verweilt gegenwärtig bier, 
um ſich bezüglich der biefigen Verhältniſſe wegen Errichtung einer 
Filiale der preußiſchen Bank zu informiren. 

tade, 26. November. Der „H. C.“ berichtet: Am 23. 
begann die Stellung und Muſterung der Militärpflichtigen aus 
dem bieſigen Landdroſtelbezirke aus den Jahren 1843, 1844 und 
1845 vor der Kreis-Erſatz-Kommiſſton hierſelbſt und wird morgen 
beendet werden. Das Verfahren iſt hier in Ruhe verlaufen und 
Störungen der Ordnung, wie ſie von anderen Orten gemeldet 
werden, ſind hier nicht vorgefallen. Dem Vernehmen nach iſt der 
größere Theil der Mannſchaften für tauglich zum Dienſte befunden. 

Münden, 26. November. Eine Huldigunge⸗Deputatlon 
an Se. Maj. den König Wilhelm will auch die Stadt Münden 
nach einem Beſchluſſe des Magiſtrats und der Bürgervorſteher ab- 
ſenden. Dieſe Deputatlon ſoll außer der Huldigung die Wünſche 
der Stadt wegen des Ausbaues des alten Schloſſes zur Kaſerne 
überbringen; man hält nämlich eine Garniſon für die Stadt für 
ſehr wünſchenswerth, vorausgeſetzt, daß eine Kaſerne eingerichtet 
wird. Zugleich fol der Bau einer Bahn von Witzenhauſen nach 
Münden befürwortet werden. 

Kaſſel, 28. November. Die Kaſſenſcheine, welche in Leip⸗ 
zig angefertigt wurden, waren hauptſächlich dazu beſtimmt, um da⸗ 
mit die im Umlauf befindlichen kurheſſiſchen Kaſſenſcheine, welche 
ſehr defekt geworden waren, aus dem Verkehr zurückzuziehen. Sie 
ſollen aber nunmehr nicht verausgabt, vielmehr die Einlöſung der 
alten kurheſſiſchen Kaſſenſcheine vermittelſt preußiſcher Kaſſenſcheine 
bewirkt werden. 

e · Dr. Wilh. Koffka, bisher in Mannheim, übernimmt zum 

1. Dez. die Redaktion der Kaſſeler Zeitung. 
Hauau, 27. November. Dieſer Tage fand hier das Kreis- 
Erſaßzgeſchäft ſtatt, welches in aller Ruhe verlief. Die Burſchen 
durchzogen, mit Blumen und Bändern geſchmückt, ſingend die Stra⸗ 
ßen der Stadt, nicht anders, wie bel den früheren heſſiſchen Aus⸗ 
hebungen auch. 8 A 

Wiesbaden, 27. November. Heute wurde in der prote- 
ſtantiſchen Kirche die Vereidigung der hier garntjonirenden vormals 
kurheſſiſchen Truppen vollzogen. Der Akt wurde durch eine Rede 
des Kirchenraths Ciba eingeleitet und durch einen preußiſchen 
Oberſt in Gegenwart mehrerer Offiziere vollzogen. 

Koburg, 28. November. Die „Köln. Ztg.“ ließ ſich vor 
Kurzem, gelegentlich des Beſuches, welchen der Prinz Friedrich von 
Auguſtenburg am hleſigen Hofe abſtattete, von hier aus ſchreiben, 
daß der Prinz ſich ſehr niedergeſchlagen gezeigt und feine eluzige 
Hoffnung nur noch auf eiu finanzielles Abkommen mit der Krone 
Preußens, unter Vermittelung unſeres Herzogs Ernſt, geſetzt habe. 
Zu dieſer, ſpäter durch die meiſten Bläter gegangenen Miithellung 
der „Kölnlſchen“, bemerkt heute die hieſige offiziöſe Zeitung: 

„Die neuliche Anweſenheit des Herzogs von Auguſtenburg am 
biefigen Hofe hat einem erfindungsreichen Korreſpondenten der „Köln. 
Ztg.“ zu allerlei Konjekturen Veranlaſſung gegeben. Wir bemerken 
dazu, daß der Herzog (?) Friedrich als intimer Freund Sr. Hoh. 
des Herzogs, vor Kurzem Höͤchſtdenſelben beſucht hat, wle dies ja 
oft und unter allen Verhältniſſen geſchehen iſt. Dagegen iſt von 
Auguſtenburgiſchen Verhandlungen mit der Krone Preußen — 
direkten oder indirekten, offiziellen oder vertraulichen — nicht das 
Geringſte bekannt, und dürfte daher die ganze Korreſpondenz der 
„Köln. Ztg.“ als eine müßige Fabel zu bezeichnen ſeln.“ 

Ausland. 

Paris, 28. November. 

5 — Von Neuem und mit größerer Beſtimmtheit taucht das 
Gerücht wieder auf, Graf Walewoli werde, Angeſichts der heißen 
Tage, welche die kombinirte rohallſtiſch-republikaniſche Oppoſitlon 
f im geſetzgebenden Körper der Regierung wegen der mexikaniſchen 
. Kataſtrophe dereiten wird, dem wortgewandten und entſchledenen 
N Baroche auf dem Präſidentenſtuhl Platz machen. Walewoli würde 
| dafür das Minifterium des Kaiſerlichen Hauſes erhalten und Mar- 
ſchall Vaillant, der gegenwärtige Inhaber dieſes Amtes, an Stelle 
des altersſchwachen und kranken Grafen Flahault, Großkanzler der 
Ehrenleglon werden. 

London, 27. November. Durch das transatlantiſche Kabel 
kommt aus Newyork die kurze Anzeige, daß James Stephens, das 
Oberhaupt der Fenier, die Vereinigten Staaten verlaſſen haben 
fol. Statt der Vereinigten Staaten darf man, um den Be- 
fimmungsort noch genauer zu kennzeichnen, ohne Zweifel Amerifa 
leſen; denn nach Canada wird Stephens ſich ſchwerlich begeben 
haben. Frühere Andeutungen ließen vermuthen, daß er nicht den 
direkten Weg nach feiner heimathlichen Inſel einſchlagen, ſondern 
von Newpork vorab nach Bremen reiſen würde. Sollte es dem 
©. O. I. R. (d. i. Central -Organiſator der Iriſchen Republik) 
gelingen, ſich wieder in Irland elnzuſchleichen, der angeſtrengten 
Wachſamkeit der britiſchen Behörden zum Troße, jo thut er ſelnen 
Landsleuten einen ſchlimmen Dienſt. 

Florenz, 27. November. Die hieſigen Blätter beſtätigen 


N 


3 


res Feld der Thätigkeit und des Erwerbes eröffnet werden würde 


die Nachricht, daß das Parlament am 15. Dezember eröffnet wer- 
den ſoll. Man glaubt, das Miniſterum habe bereits das Budget 
vorbereitet, welches zue rſt diskutirt weiden jo. 


* — Pommeru. 

Stettin, 30. November. (Sizung des Bürger⸗Vereins a 
29. November.) Der Vorſitzende gab zunächſt einen kurzen Be⸗ 
richt über den Ausfall der Stadtverordnetenwahlen, hob das Stre- 
ben des Vereins hervor, bedauerte, daß von anderer Seite viel 
gegen den Verein agitirt worden, hofft aber, daß derſelbe dennoch 
bet künftigen Gelegenheiten ſeine Schuldigkeit thun werde. Dem⸗ 
nächſt zur Tagesordnung übergehend wurde das Antwortſchreiben 
des Magiſtrats betreffe der Grab- und Stolgebühren mitgetheilt, 
welches dahin lautet, daß die Angelegenhelt wegen Aenderung des 
Leichen-Reglements und Ermäßigung der Leichengebühren ſchon bei 
demſelben bearbeitet und dabel auch die Frage wegen Abſchaffung 
oder Beibehaltung des Armenkirchhofes zur Erledigung kommen 
werde. Die Abſchaffung der Stolgebühren und Fixtrung der Kir⸗ 
chenbeamten ſei Sache der Kirchenbehörden, da es zunächſt Sache 
der Kirchengemeinden iſt, darüber zu beſchließen, in welcher Art fie 
die Koſten ihrer Verwaltung aufbringen wollen, und es wird an⸗ 


heimgegeben, ſich an die kompetenten Behörden dieſerhalb zu wen⸗ 


den. Nach längerer Debatte über den letzteren Punkt wurde be- 
ſchloſſen, nicht auf halbem Wege ſteben zu bleiben, vielmehr die 
Angelegenheit der bereits beſtehenden Kommiſſion betreffs weiterer 
Vorſchläge zu überwelſen. — In Betreff des Dienſtmannsweſens 
überzeugt ſich die Verſammlung, nach Vorleſung der dieſerhalb 
erlafjenen Verordnung nebſt Tarifs, daß Seitens der Königl. Po- 
lizei-Direktion Alles geſchehen jet, was nur gewünſcht werden konne; 
es wurde von weiteren Anträgen Abſtand genommen und folgende 


Reſolutlon beſchloſſen: „Nach genommener Kenntniß vor der Ver⸗ 


ordnung und dem Tarife vom 21. April 1866, betreffend das 
biefige Dlenſtmannsweſen, nimmt der Bürger - Verein von einem 
desfallſigen Antrage an die Königliche Polizei - Direktion Abſtand, 
halt es aber, unter dem Anheimgeben, ſich Verordnung und Tarif 
zu beſchaffen, für dringend wünſchenswerth, daß die Mitbürger 
etwaige Ueberſchreitungen einzelner Dienſtmänner zur ſofortigen 
Kenntniß der Köntgl. Polizei-Direktlon bringen. Tarif und Ver⸗ 
ordnung iſt bei der letztgedachten Behörde zu haben.“ — Die 
eingegangene und motivirte Frage: „Würde es ſich nicht empfehlen, 
dahin zu wirken, daß der Bau von Leichenhallen auf den hieſigen 
neuen Kirchhöfen ebenſo wle die der Halle auf dem Zwölf-Apoſtel⸗ 
Kirchhofe in Berlin hergeſtellt werde?“ wurde bis auf Weiteres bei 
Seite zu legen beſchloſſen, well nach einer Mitt heilung bereits 
n Seitens der ſtäptiſchen Behörden Schritte unternommen 
eien. 

— Dem Premier - Lieutenant O'Donne vom Grenadler⸗ 
Regiment König Friedrich Wilhelm IV. (I. pommerſches) Nr. 2 
iſt die Erlaubniß zur Anlegung des von dem Großherzoge von 
e Schwerin ihm verliehenen Militair -Verdlenſtkreuzes 
ertheilt, 

Stettin, 30. November. Die Identität des am 19. die, 
Abend gegen 4,7 Uhr von der langen Brücke in dle Oder ge- 


ſprungenen und bis jetzt noch nicht aufgefundenen Mannes iſt noch 


immer nicht feſtgeſtellt. Ein Augenzeuge des Vorfalls kann nur 
befunden, daß jener Mann mit leinenen Hoſen bekleidet war und 
ſich in Hemdsärmeln befand. Als er auf den Zugklappen der 
Brücke nur etwa 5 Schritte von dem Zeugen entfernt war, riß 
er feine Mütze, einen alten zerriſſenen ſ. g. Pudel, vom Kopfe, 
und warf fie jenem mit den Worten zu: „Adieu mein Lieber!“ 
und ſprang zugleich in's Waſſer. Der Zeuge hat die Mütze auf 
die Stufen vor dem 1. Polizei-Büreau hingelegt, wo fie aber 
jpäter nicht mehr gefunden iſt. 

— Vor einigen Tagen wurde vom Hausflur, Königsſtraße 3, 
eine leere eichne Blertonne mit eifernen Bändern, 3 Thlr. werth, 
geſtohlen. 

— Im hieſigen Stadt - Theater kommt am Sonnabend, den 
1. Dezember, als letztes Gaſtſpiel der Großherzoglich mecklenbur⸗ 
giſchen Hofſchauſplelerin Frau Bethge-Truhn zur Aufführung: 
„Ein Wintermährchen“, Schauſplel mit Geſang und Tanz in 4 Akten 
von Shakeſpeare, Muſik von Fr. v. Flotow. 

Colberg, 27. Nov. Vom 1. Dezember ab wird an der 
pommerſchen Küſte beim Dorfe Gr.-Horſt, 7½ Meilen öſtlich von 
Swinemünde und nahezu in der Mitte zwiſchen Dievenow und 
Treptow Deep ein neues Leuchtfeuer angezündet werden und das 
ganze Jahr hindurch von Sonnenuntergang bis Sonnenaufgang 
brennen. Der neue Leuchtthurm, welcher auf einem freien, 69 Fuß 
hohen ſteilen Ufer erbaut iſt, liegt 545/47“ Nordbreite und 15° 4‘ 
56” Oſtlänge von Grenwich; das Feuer iſt ein Fresnelſches Dreh- 
feuer erſter Ordnung, welches von 20 zu 20 Secunden einen hellen 
Schein von 5Y, Secunden Dauer in einer Höhe von 200 Fuß 
über dem Waſſerſplegel zeigt und von dem Verdeck eines mittleren 
Schiffes 20 Seemeilen ſichtbar ſeln wird. Der Unterbau des 
Thurmes mit den anſtoßenden Wohngebäuden und dem die Um- 
gangsgallerie tragenden Conſolgeſims beſteht aus dunkelrothen Zie- 
geln; der (igentliche Thurmkörper iſt mit gelbweißen Zlegeln ver- 


blendet und an den Ecken mit vertikalen Streifen von in abwech⸗ 


ſelnden Schichten rothen und ſchwarzen Zlegeln eingefaßt. 


Neueſte Nachrichten. 

Köln, 29. November, Mittags. Nach einer Mittheilung der 
„Kölniſchen Zeitung“ aus Paris iſt eine Depeſche des Marſchalls 
Bazaine im Kriegaminifterium eingelaufen, in welcher die Unmög- 
lichkeit nachgewieſen wird, Mexiko vor Ablauf weiterer 2 bis 3 
Monate zu verlaſſen. General Mejta wird in dieſer Depeſche als 
der paſſendſte Regent Mexiko's bezeichnet: die künftige Staatsform 
in Mexiko ſei gleichgültig. — Die Gerüchte von Bazalne's Ge⸗ 
lüften auf die Krone Mexiko werden in der betreffenden Korreſpon- 
denz für unbegründet erklärt. N 

Deſſan, 29. November, Abends. Der König von Preußen 
und die Jagdgeſellſchaft find Abends 5 / Uhr mit Extrazug von 
der bel Köthen ſtattgehabten Jagd zurückgekehrt. Um 6 Uhr findet 
Galadiner im Schloſſe, nach demſelben Galavorſtellung im Theater 
Statt. f 

Dresden, 29. November, Mittags. Die Kammer der Ab- 
geordneten genehmigte in ihrer heutigen Sitzung mit Einftimmigfeit 
das Wahlgeſetz für den Reichstag des norddeutſchen Bundes. Die 
Verſammlung beſchloß ferner nach Analogie der Beſchlüſſe des wel⸗ 
mariſchen Landtages in diejer Angelegenheit, die Regultrung der 


Truppen der Vereinigten Staaten Matamoras beſetzt; Kalſer Mari- 


Diätenfrage der betreffenden Ausführungs - Verordnung anheim zu 
geben. Es wurde ſchließlich der Antrag der Deputation angenom⸗ f 
men, daß mit der Annahme dleſes Walhlgeſetzes für eine Fonftitui- 
rende Verſammlung die Prinzipien eines dauernden Wahlrechts 
nicht zur Erledigung gebracht fein ſollen. 

Peſth, 29. November, Nachm. In der heutigen Sitzung 
des Landtages wurde ein Antrag Tiszas verleſen, in welchem eine 
aus 15 Mitgliedern beſtehende Kommiſſton zur Abfaſſung der 
Adreſſe, die eine restitutio in integrum erbitten ſoll, verlangt 
wird. Demnächſt folgte die Verleſung eines Antrages Deals, wel⸗ 
cher die vollſtändige Herſtellung der Rechtskontinuität und bezüglich 
der allgemeinen Angelegenheiten Hinweiſung auf die Fortſetzung 
kon Arbeiten der Siebenundſechsziger Kommijfion in der Adreſſe 
ordert. 

Toulon, 29. November, Nachm. Die Fregatte „Gomer“ 
iſt geſtern Abend nach Ctolta Veechla abgegangen, um Bepeſchen 
zu überbringen. Auch ſoll das Schiff das 59. Lintenregiment zu- 
rüdführen. Die Fregatten „Orenoque“ und „Canada“ find be- 
ſtimmt, die übrigen Truppen der franzöflichen Okkupatlons⸗Diviſion 
nach Frankreich zurückzubringen. 

Madrid, 29. November. Nach elnem Telegramm der 
„Epoca“ aus Liſſabon vom geſtrigen Tage iſt die Königin von Por⸗ 
tugal in der Nacht vom 27. zum 28. vorzeitig entbunden worden. 
Der Geſundheitszuſtand der Königin giebt indeß keine Veranlaſſung 
zu Beſorgniſſen. 

London, 29. November, Mittags. Aus Newpork wird vom 
28. d. Mts. gemeldet: Nachrichten aus Mexiko zufolge haben die 


miltan ſoll von Vera-Cruz nach Havannah abgereift fein. 

Petersburg, 29. November, Nachmitt. Der Prinz von 
Wales iſt heute Nachmittag 1 ½ Uhr mittelſt Extrazuges der War⸗ 
ſchauer Bahn nach Berlin abgerelſt. Der Kaiſer und die Groß⸗ 
fürſten gaben dem Prinzen bis zum Bahnhofe das Geleite. — Der 
preußiſche Geſandte Graf Redern wird nächſten Dienſtag von hier 
abreifen. — Nach einer Verordnung des Kriegsminifteriums ſollen 
die in Folge der in Polen ſtattgefundenen diesjährigen Rekruti⸗ 
rung überzählig gewordenen Soldaten der Armee zeitweilig ent⸗ 
laſſen werden. 


elegr. Depeſche der Stettiner Zeitung. 

resden, 30. November. Der von der Reglerung vorgelegte 
Entwurf eines neuen Militärdienſtgeſetzes beruht auf die allgemeine 
Wehrpflicht ohne Stellvertretaͤng; iſt Ueberſchuß über den Bedarf 
vorhanden, ſo findet Ausloſung Statt. Die Dienftzeit der Fuß⸗ 
truppen beträgt: drei Jahre im aktiven Dienſte, vier Jahre in 
der Reſerve, fünf Jahre in der Landwehr; die der Reiterel 
und der Artillerie 4 Jahre in aktiven Dienſt, 3 Jahre in der 
Reſerve, 4 Jahre in der Landwehr. Einjährige Frei willige find 
zuläſſig. Die gegenwärtig Dienenden vollenden ihre ſechsjährige 
Dienftzeit; dafür findet bei ihnen eine Verkürzung der Reſerve flatt. 


Börſen⸗Berichte. 
Stettin, 30. November. Witterung: aufklärend. 
0% R. Wind SO. 
n der Börſe. 
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Stettin, den 30. November 
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